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echnung gestellt werden „entsprechend uch Verhaltensmaxımen für das Leben In

Theologıe und elıgıon dem Sınn und der Ordnung ihrer menschlı- der Welt beıinhalte. Den SC des
hen Wiırklichkeit‘‘. Vergote buchstabiert Beıtrags bılden Überlegungen ZUI edeu-
diese Grundthese den verschlıedenen (ung un Funktıion der Relıgion für e1in

N HANSPFETER Homosexualıtät Grundelementen durch, dıe ach der säkulares polıtısches (Gemelnwesen. Die
un geistlıche Berufe Eın pastoraltheolog1- tradıtıonellen katholischen re ZU Relıgıion gehöre jenen Instanzen, dıe
scher Z/ugang. In Stimmen der eıt Jhg Bulßsakrament gehören: Reue, Bekenntnıis, ethıisch-sıttlıche Grundauffassungen und
12A Hefft (1996) 681—697 Genugtuung. So hält Z fest, das Grundhaltungen vermiıtteln und lebendig

ulßsakrament könne 1L1UT dann psycholo- erhalten Es Irage sıch allerdings, INnWIEe-
Der Augsburger Pastoraltheologe Ist über- gischen Krıterien entsprechend e1in SINN- weıt sich Relıgıon un Relıgionsgemein-daß der Kırche, angesıichts der S18- voller Vollzug Sse1IN, WENN das Sünden- schaften darauf einlassen könnten, In dieser
nıfıkant hohen ahl gleichgeschlechtlich bekenntniıs nde eINeEs längeren Pro- Form als Funktionsträger für das polıtıschegeprägter Männer In Priıesterseminaren ZeESSGS sSTe Das übereiılte Bekenntnis
und 1mM Klerus., schade, „WCNnN dıe DIs-

(Jgemeinwesen INn Anspruch
unter dem TUC VO  — Schuldgefühlen sSEC1 werden.

kussıon 11UT hınter vorgehaltener Hand psychologısch nıcht iImmer heilsam. In
statthaft erscheıint‘‘. ach eiıner knappen diıesem Z/usammenhang Tag VergoteSkızze des mediızınısch-psychologischen auch, ob das allgemeıne Schuldbekenntnis
WI1IEe des bıblısch-theologischen Befundes nfang der Eucharıistiefeler wiıirklıch 9NORBERT. Menschenrecht
ZAU Ihema Homosexualıtät und eiıner sSinnvollerweıse selnen Platz habe Eıine auf Leben un Tötungsverbot. In erkur
Darstellung der aktuellen kırchliıchen ehr- größere Aufmerksamkeıiıt Tür dıe anthro- Jhg S Heft 9/1() (September Oktober
meınung rag Heınz, indem sıch dem pologıischen Dımensionen des Uul5sakra- 888972
„Problem  CC eınmal AUSs der Perspektive des mentes könne den Gläubigen einer
einzelnen Miıtbruders, das andere Mal AUuSs Wiıederentdeckung VON Inn und relıg1öser In der Analyse des Abtreıbungsstrafrechts
der der Gemeınnschaft nähert: nıcht Heılkraft diıeser Praxıs helfen. gelangt Oerster einem Ergebnıis, das
„einme Bereicherung und eın es für der Posıtion der katholischen Kırche In
ıne Kommunıiıtät‘“ se1In könnte, WE eın Deutschlan: sehr nahe kommt allerdings
homosexueller nwarter oder Mıtbruder ultur un Gesellschaft zieht daraus dıe gegenteılıgen KOnse-

Aufnahme bZzw Verbleıib In der (Ge- YJUCHZEN. Das Grundgesetz spreche In Artı-
meınschaft e! ob nıcht e1n chrıistliches kel jedem enschen ‚WaTlT das eCc auf
Zeichen Ware, WE sıch 1ıne „geistliche“ OCKENFÖRDE, WOLF- Leben Dennoch habe der Gesetzgeber
Famılie auf das Wagnıs einlıeße, iıhrem GANG Relıgion 1mM säkularen Staat In e1in Abtreibungsrecht erlassen, das
homosexuellen Mitglied stehen Heınz Universıitas, Jhg 51 Heft (Oktober dıesen Voraussetzungen „1IN eklatantem
ma. zugleıich, iImmer die Voraussetzun- 990998 Wiıderspruch“ stehe Wenn dıe Rechtsord-
SCH sowohl des einzelnen WI1IEe dıe der (Jje- NUuNeg der Leıbesfrucht eın e1genes ec
meıinschaft Nn  u prüfen: VO Klıma iın Böckenförde fragt ach der tellung der auf en zugestehe, ann mUusse S1Ee
der Kommunlität, ihrer Konflıktfähgikeit Relıgion In der Verfassungsordnung der konsequenterwelse uch dıe Tötung der
un grundsätzlıchen Offnung für Men- Bundesrepublık un dabe1 nach den Leıibesfrucht verbleten. DIie geltende An
schen, dıe „dUu> dem ewohnten Rahmen Möglıchkeıiten, dıe sıch für dıe Relıgi0ns- stenregelung mıt Beratungspflicht“ hebe
fallen‘“‘, DIS ZU Grad der persönlıchen gemeıinschaften daraus ergeben. Als ZC11- jedoch eın olches Verbot seltens der
Reıfe und Unvoreingenommenheıt der trales Merkmal dıeser Ordnung diskutiert Rechtsordnung de AaCTIO auf. Anstatt sıch
Mıtbrüder und Vorgesetzten. dıe Relıgionsfreiheıit als Verfassungs- ber für 1ne Feststellung der Verfassungs-

prMNZIP. Dıe konkrete Zuordnung der wıdrıgkeıt des geltenden Abtreıbungs-
Relıg1ionsgemeılnschaften den Bereıiıchen rechts einzusetzen, begründet oerster e1in

VERGOTE, ANTOINE Le SAacCcrementT de VO  S al un Gesellschaft eroOrtert ec auf Leben über eın feststellbares
Überlebensinteresse. Eın Recht auf Le-penıtence el de reconcıhlation. In Nouvelle Hand VO  — Selbständigkeıt und freler Wırk-

Revue Theologıque Jhg 118 Heft (Sep- samkeıt der Relıgionsgemeıinschaften e1- ben komme 11UT solchen Indiyiduen Z
tember-Oktober 653670 nerseıts SOWIEe der In der Bundesrepublık dıe VO  — diesem ec „aktuell profitieren

Deutschland verwirklıchten „balancıerten beziehungsweılse ohne dieses ec
iıhrem Streben frustriert werden können‘‘.Der bekannte Leuvener Relıigi1onspsycho- Irennung”“ VO  S aa un Relıgionsge-

loge Vergote plädıer afür, dıe anthro- meınschaften andererseıts. Auch be1l An- Was den Zeıtpunkt für den Begınn
pologischen Dımensionen des Bußsakra- erkennung der Relıgionsfreiheılt bestehe des menschlichen Lebensrechtes angeht;
mentes ernstzunehmen und wendet sıch das Problem des „Ausgleıchs der /usam- schlägt der uftfor VOTL, dem menschliıchen
gleichzeıtig einen „übernatürliıchen Indıyiıduum mıt der eburt das ec aufmenführens weltliıch-politischer und ge1st-
Ratıonalısmus“, für den dıe Kırche heute lıch-relig1öser Angelegenheıten un (rJe- en mıt en Konsequenzen eINZU-
gerade auch In der Krise des Bulssakramen- raumen un insofern als „‚Menschen:‘ 1mMsiıchtspunkte“ grundsätzlıch fort Und dıes
tes einen en Preıs bezahle Die anthro- schon deshalb, weıl ıne Relıgion sıch nıcht Vollsınn des Wortes“ betrachten Im
pologıschen Dımensionen der Sakramente weıteren wendet dıesen nsatz uch auftfalleın auf Gottesverehrung ın orm VO  —
müßten als solche ın ihrer Autonomıie In Liturgie un Kultus beschränke, sondern dıe Sterbehilfe
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